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Unwohlfühlräume?
(ce/pd) Wir halten uns grösstenteils
in Innenräumen auf. Die Innenluft
kann aber bis zu hundert Mal
mehr Schadstoffe enthalten als die

Aussenluft.
In der Wissenschaft spricht man

vom «Sick Building Syndrome»,

wenn Gebäude unsere Gesundheit

beeinträchtigen. Mögliche Symptome

können sein: brennende

Augen, triefende Nasen, Husten
und Heiserkeit, Juckreiz, trockene
oder gerötete Haut,
Konzentrationsstörungen, Kopfschmerzen,
Schwindel, Müdigkeit,
Schlafstörungen, Muskel- und
Gelenkschmerzen sowie Fieber. Die
Schadstoffe und deren Quellen
sind vielfältig: Formaldehyd aus

Möbeln, Insektizide aus Leder,

Lösungsmittel aus Farben, Asbest

von defekten, alten Bodenbelägen,

Ausscheidungen von Pilzen und

Milben, Tabakrauch und vieles
mehr. Die Konzentration der

Schadstoffe in der Innenraumluft
kann sich erhöhen, wenn zu wenig

gelüftet wird, wenn das Gebäude

gut isoliert ist und wenn Lüftungssysteme

Schadstoffe verbreiten
und anreichern.

Anfang 2004 haben Forscher der

Universität Jena das «ProKlimA-
Projekt» zu diesem Thema beendet.

Dabei wurden rund 4600

Beschäftigte in 14 deutschen

Bürogebäuden befragt. 800 dieser

Personen wurden klinisch untersucht.

Fazit der Studie ist, dass

«Tätigkeitsmerkmale und der Zustand
der dort Arbeitenden das Wohlbefinden

stärker beeinflussen als

raumklimatische Gegebenheiten».
Die Forscher geben daher auch

Tipps zur optimalen Gestaltung
des Arbeitsplatzes. Die Studie ist
als Buch erhältlich: «Expositionen

und gesundheitliche Beeinträchtigungen

in Bürogebäuden», Hrsg.
W. Bischofu. a., Fraunhofer IRB-Verlag,

Fr. 80.-, ISBN3-8167-6408-8.
Wohnbauten in der Schweiz hat

die Zeitschrift «Thema Umwelt»

von «Praktischer Umweltschutz
Schweiz» (Pusch) unter die Lupe

genommen. Das Heft «Beim Wohnen

Gesundheil und Umwelt schützen»

(3/2003) ist zu bestellen unter
www.umweltschutz.ch und kostet

Fr. 15.-.
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Bauen Sie mehr Sicherheit ein.
Mit der Halfenschiene, dem Original.
Weil sich Risiken niemals auszahlen.
Informieren Sie sich sicherheitshalber:
www.halfen-safetyfactor.com
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